
Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,

ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Boſtzeitungspreislkiſte Ar. 527.
Gratis -Heilage:

D

Anzeiger für Annabhurg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe: uchdruckerei Annaburg

Schweinih und dir umlirgenden Ortſchaften,

Königliche und Gr meinde -Behörden.

No. G2. Di enstag,

Anmklicher Teil.
Bekänntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Zimmer
manns Schlobach, Baderei, iſt die Maul

und Klauenſeuche ausgebrochen.
Annaburg, den 27. Mai 1899.

Her Gemeinde Vorſtrher.
Reitzenſtein.

Jmpfungen
der im Jahre 1898 geborenen, ſowie der
in den Vorjahren ungeimpft gebliebenen
Kinder finden in dieſein Jahre unentgeltlich
ſtatt, und zwarDonnerſtag, den 8. Juni er.

Vormittags 10 Uhrfür Wiederimpflinge;
Donnerſtag, den 8. Juni er

kachin

Jmpf-Lokal: Alte Schule.
Hinderungsgründe ſind vor dem Termin

hier anzuzeigen, wobei wir bemerken, daß
im Fälle der Nichtgeſtellung der Kinder die
im S. 14 Abſ. 2 des Reichs-Jmpf-Geſetzes
8. April 1874 ängedrohte Geldſtrafe bis zu
50 Mark oder Haftſtrafe bis zu 3 Tagen
eintreten wird.

Annaburg, den 25. Mai 1899.
Der Gemrinde- Vorſteher

Reitzenſtein.

Gertliches und Provinzielles.
Aunngaburg. Die Miſſionspredigtreiſe,

welche wir kürzlich erwähnten und die von
den Herren Paſtoren Seipel aus Alvensleben,
Witte aus Halle a/S. und Kögel aus Dö-
brichau ünternommen wird, hat am vorigen
Sonntag in Prettin begonnen. Herr Paſtor
Seipel wird auf dieſer Reiſe begriffen am
2. und 4. Juni hier anweſend ſein und
ſprechen. An erſtgenanntem Tage ſoll Vor
mittags ein Schulbeſuch und Abends eine

Nachfeier, und an letzteren Tage eine Feier
lichkeit in der Ortskirche abgehalten werden.

NMöchte die Arbeit der Herren Miſſionspre-
diger eine recht geſegnete und der Miſſions

ſache förderlich iſt.
Anngahburg. Am Sonntag Abend ver

einigten ſich die Mitglieder des Jugend-Ver-
eins „Concordia“, welcher nach jähriger
Pauſe wieder neugegründet wurde, zu ge
mütlicher Abendunterhaltung, welche gewürzt
durch humoriſtiſche und Geſangsvorträge und
einem ſich anſchließenden Tänzchen in heiterer
Stimmung verlief.

Annaburg. Für die zu militäriſchen
Meldungen verpflichteten Reſerve und Land

d wehrmannſchaften wird vom Königlichen Be
zirks-Kommando in Torgau zur Kenntnis
gebracht, daß die Meldetage im Monat Juni,
an welchen der Bezirksfeldwebel behufs Ent
gegennahme von Meldungen etc. in Herzberg
im Ratskeller anweſend ſein wird, am 7.
Und 21. Jun von Vormittags 11 bis Nach
mittags 2 Uhr ſtattfinden. Weitere Melde

kage werden ſpäter bekannt gemacht werden.

Annaburg. Nach dem Bericht aus der
Landwirtſchafskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wurden
am 25. Mai im Kreiſe Torgau gezahlt pro 100

14,00--14,50 Mk., Gerſte 14,95 16,25 Mk.,
Hafer 14,20--14,50 Mk.

Am 25. Mai haben die Torgauer Durchſchnitts
Marktpreiſe betragen für I Kg. Butter 2,30
Mk., 1 Schock Eier 2,70 Mk., Kartoffeln 4,75 Mk.

Voxſicht! Franzöſiſche 10-Frankſtücke in
Gold werden zur Zeit, wie aus Berlin ge
meldet wird, viel als 10-Markſtücke in Um-
lauf geſetzt. Da dieſe Geldſtücke aber nur
einen Wert von 8 Mk. haben, ſo erleidet
der Empfänger bei jedem Stück einen Ver
luſt von 2 Mk. Darum ſei Vorſicht bei der
Annahme von 10-Markſtücken empfohlen.

Die Zeit der immerwährenden Dämme
rung hat begonnen, die ſchönſten Wochen auf
der Höhe des Jahres. Dieſe Periode wäh

fuitt
den 19 Juli

braucht und in allen möglichen Tonarten
„adiö“ oder „adjes“ ſagt Kein anderes
Volk thut das. Wir haben doch ſelbſt ſo
ſchöne Grüße. Jch meine nicht das oft ge
hörte: „Mahlzeit“! bei jeder beliebigen Be
gegnung, wenn man gar nicht ans Eſſen
denkt, auch nicht das „morjen“! zu jeder
Tageszeit. Man kann ja auch „guten Tag“
und „guten Abend“ ſagen. Aber beim Aus

auf Deutſch „Gott befohlen Wenn das
ein Vater ſeinem Kinde zum Abſchied zuruft,

ſo kann ſich das Kind auch etwas dabei
denken. Ein „Grüß Gott“ oder „Behüt'
dich Gott“ iſt ein wirklicher Gruß, ein
Segenswunſch. Jn Schleſien ſagt man
„lebe geſund“, in Sachſen „lebe wohl“. Wer
will auch von heute an das alte „adieu“
fallen laſſen. Denen allen ein herzliches
„Grüß Gott

Wetterprophezeihungen für Auni.
Profeſſor Rudolf Falb hat für den Roſen-
monat wenig Erfreuliches angekündigt. Der
Juni bringt uns nach Falb's Forſchungen
vom bis 6. Gewitter mit Niederſchlägen,
die ſich in manchen Gegenden ſogar bis zu
Wolkenbrüchen ſteigern, ſo daß Hochwaſſer
gefahr eintritt, die auch vom 6. bis 11. noch
anhält. Um den 11. Juni nehmen Gewitter
und ſtarke Regen wieder zu. Der 8. Juni
iſt ein durch eine Sonnenfinſternis verſtärkter
kritiſcher Termin dritter Ordnung. Jn der
Zeit vom 12. bis 17. Juni nehmen Gewitter
und Niederſchläge etwas ab. Doch kommt
es noch „beſſer“, ſtatt der Niederſchläge
ſtellen ſich an manchen Orten Schneefälle
von allerdings keiner großen Bedeutung ein.
Die Temperatur fällt tief unter das Mittel;
ſie ſteigt vom 18. bis 23. Juni Anfangs,
fällt dann aber wieder, da wiederum viele
Gewitter mit Regen eintreten und die Hoch
waſſergefahr erneuern. Vom 24. bis 27.
Juni werden Gewitter und Niederſchläge
etwas ſchwächer, doch ſinkt die Temperatur
wieder bedeutend, ſie ſteigt in Begleitung
von Niederſchlägen in den Tagen vom 28.
bis 30. Juni und erreicht in den letzten
Tagen des Monats eine bedeutende Höhe.
So prophezeit Falb!

Kilogramm Weizen 14,90--15,40 Mk., Roggen

einandergehen nicht immer „adieu“, lieber

den 30. Mai 1899.
In Schweinitz iſt die Maul und Klauen

ſeuche unter dem Viehbeſtande des Ziegelei
beſitzers Paul Jahn ausgebrochen.
Dir diesfährigen Manöver erſtrecken
ſich auf die Kreiſe TorgauLiebenwerda und
HerzbergWittenberg, von denen, hauptſächlich
die Grenzortſchaften von dem militäriſchen
Schauſpiele etwas zu ſehen bekommen werden.
Das Brigade Manöver wird vom 26. bis 30.
Auguſt zwiſchen Torgau und Liebenwerda ab
gehalten, daran ſchließt ſich ein viertägiges
Diviſions Manöver zwiſchen Herzberg und
Wittenberg.

Aus der Provinz Sachſen, 26. Mai.
Wie die Elbſtrombauverwaltung mitteilt ſoll h
nach einer Vorausſage der hydrographiſchen
Landesanſtalt zu Prag der Waſſerſtand der
Elbe in Torgau am 29. d. Mts. im Steigen
die Pegelhöhe von 4,30 m erreichen. Gleich
zeitig wird von der Weißen Elſter und von
der Mulde ſteigendes Waſſer gemeldet. Die
bisher vorliegenden Nachrichten laſſen zur
Zeit, zumal die Entwicklung der Anſchwellung
in Böhmen ihren Abſchluß noch nicht erreicht

Lurteilung der z erwartenden
Höchſtſtände der Elbe noch nicht zu.

Torgan, 23. Mai. Die Leiche eines
ca. 1I2jährigen, mit einem Trikothemde be
kleideten Knaben wurde Nachmittags in der
Nähe der Elbbrücke angetrieben. Jn das
Heind ſind die Buchſtaben H. G. eingezeichnet.

Rlühlberg. Am Dienstag und Mitt
woch fand hier die 6. Gau-Lehrer-Verſamm
lung des Elbe-Elſter- Verbandes ſtatt, die
von ca. 100 auswärtigen Lehrern beſucht
war. Am Dienstag Nachmittag ſand Empfang
der Feſtgäſte, Vertreterverſammlung, Begrü
ßung und Kommers ſtatt. Die ſehr reich be
ſchickte Lehrmittelausſtellung erregte lebhaftes
IJntereſſe. Am Mittwoch wurden zwei Vor
träge gehalten und nach dem am Nachmittag
eingenommenen gemeinſamen Mahl ein Hul
digungstelegramm an den Kultusminiſter ab
geſandt. Abends fand Konzert, Aufführung
einer Operette und Ball ſtatt. Am Donners
tag fand eine Vergnügungsfahrt nach Rieſa
und Meißen per Dampfſchiff ſtatt, an welcher
ſich ca. 40 bis 50 Lehrer beteiligten. Jn
Meißen erfolgten Beſichtiguugen der Albrechts

burg, des Domes und der Porzellanmanu-
faktur und von Rieſa aus kehrten die Lehrer
an den Ort ihrer Amtsthätigkeit zurück.

Beyersdorf, 26. Mai. Die 66 Jahre
alte Wittwe Marianne Leitsmann von hier
ließ ſich heute früh von dem unſere Strecke
gegen 5 Uhr paſſirenden Güterzuge über
fahren, wodurch ihr ein Bein bis zum Knie-
gelenk abgeſchnitten wurde. Nach Anlegung
des notwendigſten Verbandes wurde ſie durch
denſelben Zug nach Liebenwerda mitgenommen
und im Krankenhauſe untergebracht, woſelbſt
ſie nach einigen Stunden geſtorben iſt. Lebens
überdruß ſoll die Frau zu dieſer That ge
führt haben.

Colochau, 21. Mai. Am vergangenen
Sonnabend kaufte der Bäckermeiſter Luppa
von einem hieſigen Einwohner eine Partie
Morcheln. Frau L. machte einen Teil zum
Abendeſſen zurecht und die Eheleute aßen
davon. Am andern Morgen fühlten ſich
dieſelben äußerſt unwohl und Frau L. hatte
mehrmaliges Erbrechen. Da ſich der Zuſtand
verſchlimmerte, wurde ärztliche Hilfe in An
ſpruch genommen. Beide Eheleute ſind jetzt
außer Gefahr. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß unter den gekauften Morcheln ſich ſoge
nannte Faltenmorcheln, welche giftig ſind, be
funden haben. Ein Hund, welcher davon
fraß, verendete nach einigen Stunden.

II. Jahrg.
Zalmsdorf. Glück im Unglück hatte am

vorigen Sonnabend der hieſige Häusler Fromm.
Derſelbe beſchäftigte ſich am genannten Tage
mit dem Sprengen von Steinen und hatte
eben wieder eine Ladung Pulver in der Hand,

Da auf einmal kracht es, das Pulver hatte

halbe Glied des linken Daumen mitgenommen
Zum Glück war der Schuß nach der ent
gegengeſetzten Seite gegangen, ſonſt wäre F.
unbedingt den Unfall zum Opfer gefallen.

Behandlung und hat bis heute noch kein Ge

ör. S S
landſchaft hinziehenden Gewitter ſchlug der

rigen Sohn deſſelben. Die hartgetroffene

ſah, verfiel in Krämpfe. Das entſtandene

Kotthus, 25. Mai. Der Werſonenzug

Lübbenau, Nachmittags um 3 Uhr vor dem
Bahnhof Kalau entgleiſt. Sieben Perſonen
wurden ſchwer, mehrere leicht verletzt.

E. Bennecke, Hecker Co., riß den vorderen

und tödtete 13 Ochſen, 1 Gans und 1 Huhn.

deten und die Kleider des Kleinen in

ſetzten enungen, daß einzelne Körperteile nahezu ver
kohlten. Er wurde trotz der ſchrecklichen Wun
den noch lebend in die Klinik gebracht, wo
er indes kurz darauf nach ſchweren Qualen
verſtarb.

Rorhlitz (Kgr. Sachſen), 26. Mai. Jn

ein Wolkenbruch niedergegangen.
Ein eigentümliches Verhängnis

waltet, wie aus Auerbach berichtet wird, über
der Familie des in der Pechfabrik zu Weiden

Frau ertrank, die zweite Frau erfror und er

ſelbſt verbrannte. eDer Handſchuhfabrikant Lange
aus Burgſtädt bei Chemnitz iſt mit Hinter
laſſung von 100000 Mark Schulden ver
ſchwunden. Ueber ſein Vermögen iſt das
Konkursverfahren eröffnet.

Ein gewiß ſeltenes Feſt konnten
neulich zwei Bürger BadenBadens begehen
die Zwillingsbrüder Franz und Michael Ste
phan feierten in voller Rüſtigkeit die Vollen
dung ihres 90. Lebensjahres. Ein im 76.
Lebensjahre ſtehender Bruder, der gerade vor
einem halben Jahrhundert nach Amerika aus
wanderte, iſt aus dieſem Anlaß zum erſten

ſeine Brüder und ſeine 81jährige Schweſter
zu ſehen.

Kirchliche Rachrichten von Annaburg.
Katholiſche Kirche: Mittwoch, den 31. Mai

Abends 8 Uhr Schluß der Maiandacht.
Donnerstag, den I. Juni Frohnleichnams
feſt. Vorm. 10 Uhr: Hochamt mit Feſt

Segensandacht. Herr Pfarrer Gerwinn.

um damit eine neue Sprengung vorzunehmen.

ſich vorzeitig entzündet und dem Fromm das

Fromm befindet ſich zur Zeit noch in ärztlicher

Belzig, 23. Mai. Bei dem am Sonn
abend den 20. d. M. ſich über die Flämings

Blitz in das Haus des Schäfers Köppe in
Neſchholz bei Belzig und tödtete den 27jäh

Mutter, die ihren einzigen Sohn als Leiche

Feuer wurde ſchnell durch die Dorfbewohner
e

Nr. 936 iſt heute auf der Strecke Kamenz

Förderſtedt, 26. Mai. Bei dem geſtern
über den Ort niedergegangenen Gewitter ſchlug
ein Blitzſtrahl in den Ochſenſtall der Firma

Giebel des Gebäudes von unten bis oben auf

Halle. Jn gräßlicher Weiſe verunglückte
geſtern der A4jährige Otto Rudolf, welcher mit
Streichhölzern geſpielt hatte, die ſich n

Er erlitt derartig ſchwere ren

dem Orte Kaufungen iſt geſtern Nachmittag

verunglückten Tagelöhners Hagen. Seine erſte

Male nach der alten Heimat zurückgekehrt, um

predigt. Danach Prozeſſion. Nachm. 2 Uhr:

a e



r elämpfung. er Siberkuſeſer- der Prinas-

Politiſche Rundſchan.
Dentſchlarrd.

Der Vizepräſident des Reichstags, Herr
v. Frege, hat in den „Dresdener N. N.“ eine
längere Erklärung zur Veröffentlichung ge
bracht, in der er ſich gegen die mangelhafte
parlamentariſche Berichterſtattung wendet und
hervorhebt, daß ihm von mehreren hervor
ragenden Abgeordneten der Gedanke nahe ge
legt worden ſei, gegen diejenigen Bericht
erſtatter einzuſchreiten, die nicht objektiv
wahre Berichte verfaſſen. Als er in einigen
Zeitungen geleſen habe, er ſei gelegentlich des
Brandſchen Zwiſchenfalles im Reichstage
Brand warf bekanntlich unter dem Rufe:
Nicht für Ochſen, ſondern für Menſchenrechte
Flugſchriften in den Reichstagsſaal ſprach
los geweſen und erblaßt, da habe er es für

angezeigt gehalten, den Berichterſtattern, die
den Thatſachen Widerſprechendes gemeldet

hatten, einen kalten Waſſerſtrahl zu applizieren.
Von dieſer jüngſten Erklärung des Herrn v.
Frege nehmen nun merkwürdiger Weiſe faſt
nur liberale Blätter Notiz und auch nur zu
dem Zweck, ſie in ironiſcher Weiſe zu kriti
ſieren. Die hochkonſervative Preſſe, der Herr
v. Frege doch am nächſten ſteht, verſchweigt
deſſen Erklärung beinahe gänzlich. Man hört
daher vielfach die Meinung laut werden, die
konſervative Partei ſei nicht geneigt, dem
Herrn v. Frege auf das von dieſem betretene
Gebiet zu folgen und es ſei wahrſcheinlich,
daß ſie ſtatt ſeiner im Herbſt ein anderes

Kitglied der Partei als zweiten Vizepräſidenten
präſentiren werde.

Ueber das Schickſal der Gewerbeordnungs
novelle hat ſchon ſeit Wochen kein Zweifel
mehr geherrſcht. Jetzt wird gemeldet, daß

der Reichskanzler die Bundesregierungen in
einem Rundſchreiben erſucht habe, den Beſchluß
der Kommiſſon zu der gen. Novelle für un
annehmbar zu erklären. Dieſer Beſchluß,
der einem Antrage Hitze (Ctr.) u. Gen. ent
ſprach, beſagte bekanntlich, daß von 9 Uhr
abends bis 5 Uhr morgens Verkaufsſtellen
für den geſchäftlichen Verkehr geſchloſſen ſein
müſſen und daß von dieſer Regel nur einige
wenige Ausnahmen zuzulaſſen ſeien.

Der Nachtragsetat für Preußen hat die
kgl. Genehmigung erhalten. In dieſem Etat
ſoll ſich auch ein Poſten für den Ausbau der
Saalburg befinden.

Abgeſehen von der großen internationalen
Friedensverſammlung im Haag tagten während
der vorigen Woche der mediziniſche Kongreß

ſchullehrerverein Deutſchland, der evangeliſche
Arbeiterverein, mehrere antropologiſche und
anderere wiſſenſchaftliche Geſellſchaften u. ſ. w.
Beſonderes und berechtigtes Intereſſe bean

ſprucht der Kongreß der Tuberkuloſe-Be
kämpfung, dem auch das Kaiſerpaar die leb
hafteſten Sympatien bezeugt hat. Er iſt dem
Kampfe geweiht, dem Kampfe gegen den ver
derblichen Schwindſuchtsbazillus. Hoffentlich
führt dieſer Kampf zum Sieg, womit dem
ganzen Menſchengeſchlecht eine unendlich große

Wohlthat erwieſen würde. Dieſem Kampf
kongreß ſteht der Friedenskongreß im Haag
gegenüber. Dieſem wie jenem ſind hohe
Aufgaben geſtellt und beiden fehlt es nicht
an gutem Willen zu deren Löſung. Aber wie

verſchieden ſind die Waffen, mit denen das

n England iſt der 80. Geburtstag der

s

geſteckte Ziel auf beiden Kongreſſen errungen
werden ſoll, wie verſchieden die Ausſicht auf
einen durchgreifenden Erfolg. Jm Haag
wird noch lange, lange Zeit beraten werden
müſſen, und wenn das Reſultat dann nur
das iſt, daß ſich die Beziehungen der Staaten
zu einander nicht verſchlechtert haben, dann
wird man damit ſchon zufrieden ſein müſſen;
an die Erzielung irgend eines poſitiven Fort
ſchritts in der Abrüſtungsfrage oder der
Friedensbefeſtigung darf man im Ernſte gar
nicht denken. Das einzig Gute an der ganzen
Sache iſt, daß man die gegenwärtigen Be
rathungen garnicht als endgültige aufſtellen,
ſondern die Abſicht zu hegen ſcheint, die Kon
ferenzin Permanenzzu erklären, ſie nach längerer

oder kürzerer Beratung im Haag, unbe
kümmert um jedes etwaige Reſultat, zu ver
tagen und nach angemeſſenen Zwiſchenräumen
wieder und immer wieder einzuberufen.
Wird dieſe Abſicht zur That, dann hat die
Konferenz wenigſtens jede Gefahr für den
Völkerfrieden verloren.

Frankreich.
Was die Vorgänge in Frankreich betrifft,

ſo kann man mit Genugthuung davon Kennt-
nis nehmen, daß ſich die Situation klärt, daß
auch die Mehrzahl der Deputierten auf den
Boden des Rechts getreten iſt und daß auch
ein Dreyfus günſtiger Spruch des Kaſſations
hofes die Ruhe und Ordnung in Frankreich
nicht mehr zu erſchüttern im Stande iſt. Man
ſieht den unmittelbar bevorſtehenden öffentlichen

Verhandlungen des Kaſſationshofes daher
guten Mutes entgegen und hofft, daß nach
ihrem Abſchluß die franzöſiſche Nation von
einem Bann befreit werden wird, der das
politiſche Leben der Nation nachgerade zu
ertöten drohte.

Jktaliem.
In Italien droht nochmals eine Miniſter

kriſe auszubrechen, die jüngſten parlamenta
riſchen Debatten haben einen ſo heftigen Sturm
gegen das junge Kabinet entfeſſelt, das deſſen
Sturz zur großen Wahrſcheinlichkeit geworden
iſt. Gewitzigt durch die böſen Erfahrungen
in Afrika ſträubt ſich die Mehrheit der
Kammer gegen jedwede koloniale Unterneh
mungen, und wird das Kabinet zweifellos ſo
lange Schwierigkeiten bereiten, bis dieſes end
gültig auf die Erwerbung der Samum-Bai
Verzicht leiſtet. Dieſe Berzichtleiſtung iſt
nun begreiflicherweiſe nicht ſo leicht gethan
als gefordert, ſo daß der innere politiſche
Streit in Italien nöch recht lange toben kann.

England

Königin Viktoria unter lebhafteſter Anteil
nahme nicht nur des engliſchen Volkes, ſon
dern faſt aller Länder der Erde, feſtlich be

Auf einen Augenblick ſindgangen worden.
dürch dieſe Geburtstagsfeier die politiſchen
Vorgänge in den Schatten geſtellt worden,
bald aber wird man wieder mehr von dem
ungaufhaltſamen Streben John Bulls, in den
Beſitz des Gold und Diamanten reichen
Transvaal zu gelangen, hören. Präſident
Krüger kennt aber ſeine Pappenheimer wohl,
und weiß den braven Briten im Bewußtſein
ſeines guten Rechts angemeſſen zu begegnen.
Er provociert in keiner Weiſe, zeigt ſich offen
und ehrlich friedfertig; aber er läßt ſeinen
guten Freunden auch keinen Zweifel darüber,
daß er die Unabhängigkeit Transvaals gegen

u

entſchloſſen iſt.

Orient.

Mohamedaner.
nach der anderen verläßt die IJnſel, ſo daß
dieſe fortgeſetzte Auswanderung ſchließlich zu
einer förmlichen Kalamität würde. An und
für ſich hätten ja die Griechen nichts gegen
die Auswanderung der Mohamedaner, da ſie
auf dieſem Wege ihrem Wunſche, Kreta zu
einer reingriechiſchen Kolonie werden zu ſehen,
immer näher kommen. Aber die Mohame
daner brachten doch, wenn ſie auch keineswegs
begütert waren, immer noch Geld unter die
Leute. Um nun einer weiteren Auswanderung
nach Kräften entgegenzutreten, hat Prinz
Georg eine Proklamation erlaſſen, in der die
griechiſche Bevölkerung der Jnſel zu freund
lichem Entgegenkommen gegen die mohame
daniſchen Mitbürger aufgefordert wird. Es
frägt ſich nur, ob dieſe Proklamation den
erhofften Erfolg haben wird.

Anurxrikg.
Die Friedensverhandlungen der Amerikaner

ſind von den Filippinos als unannehmbar
ſchnöde zurückgewieſen worden. Die Ame
rikaner wollten den Jnſelbewohnern bekannt
lich volle Autonomie gewähren, nur ſollte ein
von dem Präſidenten der Vereinigten Staaten
zu ernennender Gouverneur an die Spitze der
Inſeln geſtellt werden. Die Tagalen er
blicken darin ſchon, und, wie man zugeben
muß, nicht mit Unrecht, einen Eingriff in ihre
wohl gegründeten Rechte, erklärten die Ver
handlungen für abgebrochen und beſchloſſen
den Amerikanern den äußerſten Widerſtand
zu leiſten. Die Amerikaner ſind trotz ihrer
glänzenden Siegestelegramme in der guten
Jahreszeit mit den Tagalen nicht fertig ge
worden. Nunmehr hat die Regenzeit be
gonnen, während welcher das Klima auf den
Inſeln tötlich auf Ausländer wirkt. Die
Amerikaner ſind daher genötigt, ſchleunigſt
die mühſam gewonnenen Poſitionen aufzu
geben und ſich aus dem Innern an die Küſte
oder gar auf die Schiffe zu retten. Für die
nächſten Wochen und Monate iſt eine Er

oberung der Philippinen alſo gänzlich aus
geſchloſſen.

man in Waſhington denn doch
und man darf geſpannt ſein,
Mac Kinley, der als die Se
Philippinen Planes gilt, ſich

Auf ein derartiges Fiasko war
nicht gefaßt,
ie Präſident

Niederlage auf ſeinem Poſten S

wird.

am oberen Kongo hinter ſich hat.
Derſelbe bemerkt unter anderem Da man im Kongo
ſtaate noch ſehr viele Weiße nötig haben wird, ſo
dürfte eine Warnung für alle diejenigen ſehr am
Platze ſein, die etwa beabſichtigen ſollten, in den Dienſt
einer dortigen Kompagnie zu treten. Wahr iſt es,
daß die letzteren ihre Angeſtellten gut bezahlen und
daß dieſen der Elfenbeinhandel einen hübſchen Neben
verdienſt einbringt, aber die Strapazen, welche man
dort mitzunehmen hat, ſind außerordentlich und das
Klima iſt äußerſt ungeſund. Jch hatte z. B., um nach
meinem Poſten am oberen Kongo zu gelangen, eine

Intrigue wie gegen Gewalt aufrecht zu halten

Auf Kreta beſteht ſchon ſeit mehreren
Monaten und eigentlich ſo lange, als der
griechiſche Prinz Georg Gouverneur der Inſel
iſt, eine förmliche Auswanderungswut der

Eine muſelmaniſche Familie
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Reiſe von 4 Monaten nötig, von der über die Hälft

als ich von dort nach Matadi zurückkehrte, wurde ich
derart vom Fieber gepackt, daß ich, um mein Leben
zu retten, ſchleunigſt nach Europa zurückreiſen mußte.
Das einzige Vergnügen bildet die Jagd, und das kann
natürlich nicht für alle die Strapazen und Entbeh

Huhn, Reis und Ziegenfleiſch beſtehende Koſt ent
ſchädigen. Jn den Häfen der Küſte, in den ſoge

Preiſen kaufen, ein Paar Schuhe z. B. für 25 Franks,
eine Flaſche Cognak zu 12,50, eln ordinäres Hemd
zu 10 Franks c. Gewundert habe ich mich darüber,
wie ſtark Deutſchland an der Einfuhr im Kongo be
teiligt iſt. Die großen Kompagnien beziehen z. B.

perlen und die ſonſtigen Schmuckſachen für die Neger

deutſchen Schaumwein tranken wir zum Abſchiede in

vortrug, der war, wie ich mit freudiger Genugthuung
bemerkte, aus der bekannten Pianofortefabrik. von

Aufenthaltes am Kongo die Ueberzeugung gewonnen,
daß für gewiſſe Zweige der deutſchen Induſtrie das

und ſich zu dieſem Zwecke an eine der in Antwerpen

Dagegen kann ich nur jedem ohne Ausnahme dringend
abraten, ſich am Kongo eine Exiſtenz zu ſuchen. Das
dortige Klima iſt ein ſo mörderiſches, daß die hieraus
für die Geſundheit und das Leben entſtehenden Ge
fahren ſelbſt das
wiegen vermöchten.

G. von Stramberg, Antwerpen.

Aus aller Welt.
Der Arbeiter Harald Moeller in Flens

burg machte einen Mordverſuch auf ſeine
Geliebte, indem er derſelben auf offener
Straße mehrere tiefe Meſſerſtiche beibrachte.
Die Schwerverletzte wurde in das Diakoniſſen
haus eingeliefert. Der Thäter iſt verhaftet.
Das Motiv der That iſt vermutlich Eiferſucht.

Aus Kraßnoſorsle wird gemeldet Der
bekannte Erbauer der großen Brücke über den
Jeniſſei, Ingenieur Knorre, hatte eine einzige
junge, bildſchöne Tochter. Sie verlobte ſich
mit einem jungen Ingenieur. Der glückliche
Bräutigam brachte ſeiner Braut zum Geſchenke
ein Paar prachtvolle DiamantOhrgehänge.
Da das junge Mädchen keine durchſtochenen
Ohrläppchen beſaß, ließ
durchſtechen, um die Oh
h

vgeſch

Blutvergiftung.
der Bräutigam ſind grenzenlos verzweifelt.

Gine furchtbare Exploſton, die mehreren
Menſchen das Leben gekoſtet und eines der
Laboratorien des Heeres vollſtändig mit der
Erde gleich gemacht hat, trug ſich in Kopenhagen
zu. Es war halb ſteben, als man auf Chriſtians
haven, wo ſich das Laboratorium befindet,
einen lauten Knall hörte und zu gleicher Zeit

eine mächtige Rauch- und Staubſäule an der
Stelle aufſteigen ſah, wo das Laboratorium
ſtand. Herzueilende entdeckten zu ihrem Ent
ſetzen, daß das ganze, 30 Ellen lange und
20 Ellen breite Gebäude der Erde gleich ge
macht worden war. Die gelben Ziegel waren
entweder vollſtändig zertrümmert oder zu

e e
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Denn je größer ein Menſch
Je verſöhnlicher iſt er im Zorne,
Und ein edles Gemüt

zFIuühlt ſich zur Güte geneigt

Ad a.
5) Roman von Nachdruck verboten).

„Nur einmal in meinem Leben möchte ich reich

ſein, wenn auch nur für einen Tag. Schon
als Kind verzehrte mich die Sehnſucht, nur
ein einziges Mal die Zimmer der Weichert'

ſchen Wohnung betreten zu dürfen, nur ein
mal hätte ich ſo gekleidet gehen mögen wie
Luiſe Im Garten mit Euch zu ſpielen, wurde
mir wohl geſtattet, meine ſchmutzigen Stiefel
konnten den Sandund Kieswegen wenig Scha
den thun. Aber in die Zimmer durſte das
Proletarierkind nicht kommen, den Luxus, die
Herrlichkeit einer fürſtlich eingerichteten Woh
nung durfte es nur von ferne ſchauen. O,
Fritz, wiſſen Sie, warum ich mitunter ſtun
denlang in den Zweigen des Kaſtanienbaumes
ſaß, der unter den Fenſtern des Weichert'ſchen
Hauſes ſteht Um hineinſehen zu können in
de elegante Wohnung Jhrer Verwandten und
im mein Herz immer ſehnſüchtiger klopfen zu

hlen, beſeelt von dem einen Wunſche: ach,
dürfte ich nur einmal hinein in die re zende
inderſtnbe, wo das köſtbare Spielzeug, die
eganteſten Puppen achtlos am Boden lagen.
O, wie beneidete ich Luiſe, wenn ſie geputzt
vie eine kleine Fee an der Hand der Gou

vid.)

mit einem Strickſtrumpf in der Hand, froh Herzen gedenken Sie nur echt weiblich unſerer
ſein mußte, wenn man mich in Eurem Garten
ſitzen ließ! Auch Louiſe iſt wie ihr alle, obwohl
ſie ſtets ein ſanſtes, gutes Kind war! Jetzt
iſt ſie jedenfalls ebenſo hochmütig wie Sie;
zwar grüßt ſie die Jugendgeſpielin immer noch
mit einer gewiſſen gnädigen Hexablaſſung, ſie
weiß jedenfalls nicht, wie ſehr gerade dieſe
eine Aermere oft viel mehr verletzt als der offen
gezeigte Hochmut.“

Magda holte tief Atem, dieſe Kindheits
erinnerungen hatten ihr Herz bedrückt, nun

ſich ausgeſprochen, ſchien ihr leichter zu
ein.

„Sie nannten uns hochmütig, Magda,“
ſagte Fritz in mildem, faſt belehrendem Tone,
„Sie glauben auch, daß meine Couſine es iſt;
dennoch wie irren Sie ſich in uns beiden.
Wir Luiſe und ich haben nie geahnt,
welch leidenſchaftliche Seele in der kleinen
Magda wohnt, Sie waren in unſerer früheſten
Kindheit uns eine liebe Spielgefährtin, wir
wußten nicht, daß Jhr Herz mit Gefühlen des
Neides angefüllt war. Wir können doch nichts
dafür. Magda, daß das Schickſal Jhnen eine
von der unſerigen verſchiedene Lebensſtellung
anwies! Luiſe hat jedenfalls keine Ahnung
davon, daß Sie ſich durch ihr Benehmen
beleidigt glauben. Meine Kuſine iſt ein ſo
durchaus gutes Mädchen, das niemals jeman
den wiſſentſich kränken und beleidigen würde.
Aber da Sie nun einmal ſelbſt dieſe Kind
heitserinnerungen heraufbeſchworen haben,

fröhlichen Jugend, der oft ſo luſtig und aus
gelaſſenen Kinderzeit. Wie oft hob ich mit
meinen Armen die kleine Magda von einem
Stoß Bretter herunter, wenn ſie hinaufge
klettert war und das Herabkommen ihr Schwie
rigkeiten machte. Wie oft ſchaukelte ich ſie
in unſerer Gartenſchaukel, ſo hoch ſie nur
immer in die Lüfte fliegen wollte, und wie
ſchöne Geſchichten von Robinſon erzé“tte ich
ihr dann, wenn ſie einmal auf Befehl der
Tante des Strickſtrumry zur Hand nehmen
mußte.

„Und das alles hatten Sie vergeſſen!“
rief Magda heſtig, indem ſie mit Thänen
kämpfte, denn längſt ſchon hatte es wehmütig
in ihrem Geſicht gezuckt, als Fritz die ſeligen
Tage der Kindheit in ihre Erinnerung zurück
rief. „Ja, ich wiederhole es, das hatten Sie
allein gänzlich vergeſſen, nicht ich, die ich mich
leider täglich daran erinnere. Und warum
gedenken Sie heute plötzlich dieſer Zeit? Weil
Sie mich brauchen! aus Egoismus! Sie wollen
mein Herz zur Nachgiebigkeit ſtimmen, damit
ich mich veranlaßt fühlen ſoll, aus Anhäng
lichkeit für den Jugendfreund deſſen Vater
vor der drohenden Strafe zu retten.“ Magdas
Geſicht glühte, ſie hatte ſich erhoben und ihr
Packet wieder zur Hand genommen. „Aber
Sie haben ſich hierin doch verrechnet, Herr
Klein; es wäre beſſer geweſen, Sie hätten mich
nicht ſo ſehr an einſt Geweſenes erinnert.
Rechnen ſie dazu den ſchimpflichen Verdacht,

laſſen Sie uns dabei bleiben. Verbannen
Hernante ſpazieren gehen durſte, wärend ich, Sie einmal dieſen häßlichen Neid aus Jhrem

den ihr Vater auf uns geworfen, dann werden
Sie es natürlich finden, wenn ich ein für

!v—ltbe sallemal nichts mit Jhnen und den Jhrigen

zu thun haben will.“ nSie wandte ſich zum Gehen, aber Fritz
vertrat ihr den Weg, er ſtellte ſich direkt vor
die Treppe und wehrte ihr ſo das Fortgehen.

„Magda, wiſſen Sie, was Sie thun Sie
können einen hochachtbaren Mann, der in Ge
fahr ſchwebt, wegen einer Handlung, die er
nicht begangen, zu einer Gefängnisſtrafe, viel
leicht zum Zuchthauſe verurteilt zu werden,
retten! Sie wollen aber keinen Finger rühren,
um dieſen Mann vor der Strafe, die ganze
Familie vor der Schande zu bewahren! Sie
ſchädigen nicht uc3 allein, Sie ſchaden auch
Luiſe, die Jhnen nichts gethan, ſondern die
als Kind ſtets freundlich und liebevoll
zu Jhnen war. Ehe ich zu Jhnen heraufkam,
hörte ich die Neuigkeit, daß mein Vetter Hugo
Weichert ſich mit der Baroneſſe von Warkenegg
verlobt hat, ein Grund mehr, um uns zu ver
anlaſſen, unſere Ehre rein zu bewahren, damit
der Adel nicht zu ſtolz den Kopf erhebe und
ſeine Ehre für die allein unantaſtbare halte.
Magda, geben Sie meinem armen Vater,
welchem die Angſt vor einer ſolchen Schande
den Nachtſchlaf raubt, ſeine Ruhe wieder,
ſagen Sie mir, ob Sie alles genau geſehen
und für meinen Vater ausſagen werden

Jn Magdas romantiſchem Köpſchen hatte
ſich ein abenteuerlicher Plan entwickelt, der
bei dem Gedanken an die Ausführung ihre
Wangen höher färbte und ihre Augen freudig
blitzen ließ.

„Jch will Jhnen einen kleinen Vorſchlag
machen, Herr Klein. Vorhin ſagte ich Jhnen.

zu Fuß in glühender Hitze zurückgelegt wurde, und

rungen, für die monotone, Tag aus, Tag ein aus

nannten Städten läßt es ſich ſchon viel beſſer leben,
aber dort finden nur beſonders warm empfohlene Bel
gier Anſtellung. Dort kann man auch die verſchieden
ſten europäiſchen Produkte zu allerdings ſehr hohen

ihre Konſerven vielfach aus Deutſchland, die Glas

ſind meiſtens deutſches Fabrikat, deutſches Bier und

Matadi, und der prächtige tropenfeſte Flügel, auf dem
des Wirtes Töchterlein uns damals einige Weiſen

Rud. Jbach Sohn in Barmen hervorgegangen. Aus
allem dem habe ich während meines mehrjährigen

Kongogebiet ein großes und lohnendes Abſatzfeld bietet
und daß unſere Induſtriellen wohl daran thun, wenn
ſie ſich eifrig um den Export nach dem Kongo bemühen

oder in Brüſſel etablierten KongoKompagnien wenden.

glänzendſte Gehalt ſchwerlich aufzu

es ſich dieſelben extra
anzul

e Eltern und
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unbeſchädigt geblieben.

nommen haben würde.

einem zwölfjährigen Knaben, welcher mit

lichen Selbſtmorde

triebene Leiche zu identifiziren.

ſammen mit Teilen des Daches weit fortge
ſchleudert, während aus den Holzteilen des
Gebäudes die Flammen emporſchlugen. Die
herbeigerufene Feuerwehr ſowie dazugekommene
Arbeiter machten ſich ſofort daran, die Ruinen

nach den Verunglückten zu durchſuchen. Von
den 10 Menſchen, die in dem Gebäude zur
Zeit der Exploſion arbeiteten, war nicht einer

Sechs waren augen
blicklich getötet, die vier anderen mehr oder
weniger ſchwer verwundet worden, ſo daß zwei
von ihnen kurz darauf ſtarben. Mit der
Dampfſpritze arbeitete die Feuerwehr mehrere
Stunden, um einer neuen Exploſion vorzu
beugen. Unter den Trümmern fand man eine
Tonne Pulver und ſieben geladene Granaten.
Glücklicherweiſe waren dieſe nicht entzündet
worden, da die Exploſion in dieſem Falle
einen noch weit ernſteren Charakter ange

An dem Bahnhof Eckernförde wurden

einem Reiſekoffer auf die Schienen fiel, beide
Hände von einer Rangiermaſchine abgefahren.

Arenßiſche Selbſtmord Htatiſtik.
Jm Jahre 1897 endeten in Preußen nach
amtlichen Feſtſtellungen 6496 Perſonen
darunter 5117 Männer und 1379 Frauen
ihr Leben durch Selbſtmord. In dem Zeit
raume vom Jahre 1869 bis 1897, in welch'

erſterem die Erhebung der Nachrichten über
Selbſtmorde mittelſt beſonderer Karten einge
führt wurde, ſchwankten die Ziffern der jähr

auf 100,000 Lebende
zwiſchen 11 und 22. Das günſtigſte Verhält
nis wurde 1871 und 1873, das ungünſtigſte 1883
und 1886 beobachtet. In den folgenden Jahren
iſt die Anzahl der Selbſtmorde nach gleicher
Berechnung etwas geringer geworden. Bei
den Männern zeigt ſich gegen früher eine
Zunahme der Selbſtmorde. Unter ihnen kamen
von 1869 bis 1897 18 bis 36 dieſer Fälle
vor und wurde die höchſte Ziffer 1883 und
1886 erreicht; 1888 war die Verhältniszahl
bis auf 30 geſunken. Sie iſt ſeitdem aber
wieder geſtiegen und hat in den Jahren 1893
und 1894 die Höhe von 34 erlangt, von
welcher ſie inzwiſchen auf 32 im Berichts
jahre heruntergegangen iſt. Für die Frauen
dagegen beträgt die Verhältniszahl nur 4 bis
9, welche Höhe für 1883 und 1896 ermittelt
würde in den übrigen Jahren dieſes Zeit

mach oße An
Genferſee auf einem

Man ver
mutet, es handle ſich um einen ruſſiſchen
Fürſten, der, von Nizza kommend, einen Teil
des Winters in Montreux verbracht hat. Der
Tode iſt 1,68 Meter groß; er trug einen
roten Bart a la Henri IV. und mag etwa

30 Jahre alt ſein. Auf dem Schifflein, in
dem man den vermutlichen Ruſſen entdeckte,
fand ſich ein Manuſkript, welches am Schluſſe
lautete: „Jch bin ein Fremder. Ich ſchreibe
franzöſiſch, damit man nicht weiß, woher ich
komme. Meinen Namen wird man nie erfahren,
es iſt unnütz, danach zu ſuchen. Jn den Hotels
habe ich falſche Namen angegeben. Mein

dieſesJch hoffe, fünf Gramm

Welten“ zu entreißen.

das Delirium des Todes noch zu erhöhen.“
Ein Tataren ſtützen.

ihrer Brüder den Mann ihrer Wahl.

an einen Anderen verheiraten wollten, be
ſchloſſen, die Ungehorſame zu beſtrafen und
zwar entweder ſie ſelbſt oder ihren Gatten zu
töten. Dieſer hörte von der Abſicht ſeiner

einem ſichern Ort verborgen. Darauf brach
ten die Brüder in Erfahrung,

Weg paſſieren würde. Sie lauerten, hinter
Bäumen verſteckt, ihnen auf. Da erſchien
eine Frau mit verhülltem Geſicht, und in der
Meinung, daß es ihre Schweſter ſei, ſchoſſen
die unnatürlichen Brüder auf die Frauen
geſtalt. Der Schuß ging fehl und traf den
hinter ihr herkommenden General Lüißänko.

büßen müſſen.

Vom Kongreß zur Bekämpfung
der Schwindſucht

werden aus Berlin ſehr intereſſante Einzelheiten mit
geteilt.

Verhältnis zu der der Menſchen

ihrer Urſache nach gleichbedeutend mit der Tuberkuloſe
des Menſchen. Ein erfolgreicher Schutz der menſch
lichen Geſundheit gegen die Jnfektionsgefahr kann
durch gründliche Zubereitung des Fleiſches, durch Ver
meiden des Genuſſes von rohem oder halbrohem
Fleiſch erreicht werden. Am gefährlichſten für den
Menſchen iſt der Genuß der Milch und der Milchprodukte,
von tuberkuloſen Kühen ſtammend. Beſonders gefähr
lich iſt der Genuß ſolcher Milch für Kinder und
empfängliche Grwachſene, wenn ſie ungekocht in größe
ren Mengen und längere Zeit hindurch genoſſen wird.
Der erſte Schritt zur w rkſamen Bekämpfung der dem
Menſchen von Seiten der Haustier Tuberkuloſe dro
henden Gefahren ſei die reichsgeſetzliche Einführung
der obligatoriſchen Fleiſchſchau.

Ueber die Schwindſucht in der Armee berichtete
Generaloberarzt Dr. SchjeringBerlin. Die Maß-
nahmen im deutſchen Heere zur Verhütung der Tuber
kuloſe erſtrecken ſich neben allgemeiner Sorge für gute
Ernährung und Körperpflege der Mannſchäften, ihre
zweckentſprechende Bekleidung, Unterkunft u. ſ. w.
insbeſondere auf eine geeignete Handhabung der
R iru beſtimmte hygieniſche Anordnungen

Jn unſerer Armee iſt ſeit 1882 die
ter Tuberkuloſe ſtändig herabgegangen.

Die meiſten Erkrankungen an Schwindſucht erfolgen
im erſten Dienſtjahre und zwar erkranken diejenigen
Mannſchaften am leichteſten, die bereits das 22. Lebens
jahr überſchritten hatten, ehe ſie zur Einſtellung ges

langen. SDr. George Meyer-Berlin hielt einen Vortrag
über Tuberkuloſe bei den Schriftſetzern. Jn den letz
ten ſechs Jahren waren 40 Prozent aller verſtorbenen
Setzer ſchwindſüchtig; bei den Frauen war der Pro
zentſatz noch höher.

Ueber die Entſtehung der Schwindſucht ſprach
Prof. Flügge-Brestau und leitete ſie mit einem Vor
trag über die Veziehungen des Tuberkelbazillus zur
Tuberkuloſe ein. Bei dem jetzigen Stande der Dinge
iſt nicht mehr zu zweifeln, daß der Tuberkelbazillus
die einzige unmittelbare Urſache für die verſchiedenen
Arten der menſchlichen Tuberkuloſe darſtellt, und
ebenſo wenig daran, daß die bei Säugetieren vor
kommende Tuberkuloſe, namentlich ſog. Perlſucht des
Rindes, durch denſelben Paraſiten bedingt iſt. Die
Tuberkelbazillen ſind Paraſiten, die außerhalb des

e c
ganzes Vermögen habe ich einem armen Manne

eng h e cdaß es der Traum meiner Kindheit, die ganze
Sehnſucht meines Herzens war, ein einziges
Mal, wenn auch nur für einen Tag, reich
und glücklich zu ſein. Sie können mir dazu
verhelfen, dieſes Glück, wenn auch nur ein
Scheinglück, für einen einzigen Tag zu ge
nießen.“

Fritz ſah ſie überraſcht an.
Ich verſtehe nicht, was Sie meinen könnten,

Magda
„Sie ſagten vorhin, daß Jhr Kuſin ſich

mit der Baroneſſe von Wartenegg verlobt hat.
Dieſer Verlobung wird eine Hochzeit folgen
Veranlaſſen Sie ihre Verwandten mich ich
bin ja Luiſens und Jhre Jugendfreundin
zu dieſer Hochzeit einzuladen. Jch würde dann
meinen heißeſten Wunſch einmal Euch
gleich, in Eurer Geſellſchaft zu ſein und die
vornehmen Räume reicher Leute als Gaſt be
treten zu dürfen erfüllt ſehen. Führen
Sie mich als Kavalier zur Hochzeit Jhres
Kuſins und Jhr Vater kann von heute an
ruhig ſchlafen; ich würde dann nicht allein
mein Gedächtnis anſtrengen, um mich auf den

Vorfall zu beſinnen, ich würde auch meine
Tante veranlaſſen, weniger feindlich zu denken;
denn im Grunde genommen war ich es nur
immer, die ſie hauptſächlich gegen Sie ein
nahm! So böſe meine Tante auch ausſieht,
ſie iſt herzensgut und in meinen Händen weiches

Wachs, das ich nach Belieben formen kann.“
Fritz ſah das junge Mädchen ſprachlos

an. Er mußte noch einmal überdenken, was
ſie eigentlich geſagt und verlangt hatte, er

Dieſe Arbeſterin, dieſes Proletarierkind
verlangte in eine Geſellſchaft der höheren
Bourgeoiſie und Ariſtokratie eingeladen zu
werden. Jhr Geſicht und ihre Sprache ſchie
nen allerdings dahin zu paſſen, aber ihr
Stand, ihre mehr als einfache Toilette.
Wollte ſie vielleicht im ſchwarzen Kaſchmir
kleidchen der Hochzeitsfeier des Fabrikbeſitzers
Weichert mit der Baroneſſe von Wartenegg

beiwohnen
„Ehe ich Jhnen Jhre Frage beantworte,

Fräulein Magda, beantworten Sie wir wohl
einige Fragen. Wo haben Sie Jhre ge
bildete Sprache her und wer erzog Sie zu
ſo romantiſchen Jdeen und Anſichten Denn
Sie werden mir zugeſtehen müſſen, daß Jhr
Vorſchlag etwas ſhr Romantiſches hat.
Jedenfalls haben Sie ſehr viel geleſen und
wollen die Produkte der Schriftſtellerfantaſie
in die Wirklichkeit überſetzen. Nicht wahr,
Sie ſcherzen nur, Fräulein Magda, denn
verzeihen Sie meine Aufrichtigkeit Sie
würden wohl ſchwerlich über eine Toilette
verfügen, die geeignet wäre, Sie bei dieſer
Gelegenheit zu ſchmücken. Jch bin ein nüch
terner Alltagsmenſch, Magda, kein Phantaſt,
ſeien Sie nicht böſe, daß ich Sie mit rauher
Hand aus dem Reiche Jhrer Träume in die
Wirklichkeit zurückführe. Seien Sie edel,
geben Sie der Wahrheit die Ehre, aber be
ſtehen Sie nicht auf Jhrer abenteuerlichen
Bedingung.“

„Und ich beſtehe darauf, Herr Klein!
Wir ich und meine Tante wiſſen uns

glaubte kaum, daß er recht gehört. auf gar nichts zu beſinnen; nein, in der That,

vermacht, der vor Freude faſt verrückt geworden
iſt. Mittelſt Morphium habe ich mich vergiftet.

kräftigen
Pulvers genügen, um mich „dieſer beſten der

Jch habe die Mitte
des Genferſees zur Dekoration gewählt, um

Eine junge
Tatarin in Tiflis heiratete wider den Willen

Die
Brüder, die aus eigennützigen Gründen ſie

beiden Verwandten, und er hielt die Frau an

daß ihre
Schweſter mit ihrem Manne einen beſtimmten

Die Mörder ſuchten das Weite, wurden aber
ergriffen und werden nun ihr Verbrechen

Obermedizinalrat Prof. Dr. BollingerMün
chen ſprach über die Schwindſucht der Haustiere im

Wie der Redner
ausführte, iſt die Tuberkuloſe der Rinder und Schweine

e Geſichtspunkte bei der Behandlung

lebenden Körpers nicht gedeihen können nut auf
künſtlichem Nährboden vermögen ſie ſich zu ent
entwickeln.

Prof. Karl FränkelHalle legte die Art und
Weiſe der Uebertragung der Tuberkuloſe dar. Jeder
Menſch und jedes Thier, in deſſen Ausſcheidung
lebende Tuberkelbazillen vorkommen, giebt zur Ver
breitung des Anſteckungsſtoffes Gelegenheit. Trotz
dem muß ſich beſonders der Laie vor übertriebenen
Befürchtungen und mutloſer Verzagtheit hüten denn
nur dann bildet der Kranke die Gefahr für die Ge
ſunden, wenn der tuberkulöſe Herd in offener Ver
bindung mit der Außenwelt ſteht. Erſt wenn der
Inhalt der Höhlen durch Huſtenſtöße entleert wird,
kommen Tnberkelbazillen in Geſtalt feinſter Tröpfchen
und Bläschen in die Luft. Trotzdem kann dieſe
ausgeſtreute Drachenſaat nicht wie bei Milzbrand oder
Cholera außerhalb des Körpers in die Halme ſchießen,
die Bakterien gehen ſchnell zu Grunde, die Fäulniß
vernichtet ihre Lebensfähigkeit in 6 bis 7 Wochen.
Durch Austrocknung gehen die Bazillen in 6 bis 10
Monaten zu Grunde. Schnell vernichtet ſie das
Sonnenlicht. Tuberkelbazillen finden ſich nur in un
mittelbarer Nähe des Kranken, an deſſen Sohlen ſie
ſich heften; verſchwindet ihr Erzeuger, ſo erliſcht der
Vulkan, der Quell verſiegt, auch der Niederſchlag
von Keimen, den er zurückläßt, fällt früher oder
ſpäter dem Untergange anheim. Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe empfing im Garten ſeines Palais
die Mitglieder des Kongreſſes.

Der Kaiſer wünſcht dem Kongreß die beſten
Wünſche für einen glücklichen und erſprießlichen Ver
lauf. Es möge der gemeinſchaftlichen Arbeit ärztlicher
Wiſſenſchaft und menſchenfreundlicher Nächſtenliebe
gelingen, der verheerenden Volksſeuche Einhalt zu ge
bieten und ſo die ſchweren Schädigungen zu mildern,
denen das deutſche Volk in ſeiner Geſamtheit wie in
ſeinen einzelnen Familien und Gliedern durch die
Tuberkuloſe ausgeſetzt iſt.

Vermiſchtes.
Große Heiterkeit erregt in der Um

gegend von Danzig folgendes Schreiben eines
Dorfoberhauptes: Es iſt wiederholt vorge
kommen, daß kleine Leute, die nur ein Schwein
ſchlachten, trichtnos befnnden ſind, und dann
erkrankt, ſogar bis in den Tod hinein und
die irrige Anſicht haben, dieſes nicht auf
Trichinen unterſuchen zu laſſen dieſes iſt
falſch. Jeder hier Eingeſeſſene, wenn er ein
Schwein ſchlachtet, muß es vom Trichinen
beamten unterſuchen laſſen, widrigenfalls uſw.

Belohnter Opfermut. Die Königin von
Württemberg empfing dieſer Tage in Stutt
gart den 15 Jahre alten Karl Frohnmüller,
der ſich vor einiger Zeit ein großes Stück
Haut vom Körper abziehen ließ, um das Le
ben ſeiner arg verbrühten Schweſter zu retten
Der jugendliche Held erhielt von der Königin
ein Bild und ein anſehnliches Geldgeſchenk.

An freiwillig verabſchiedet worden ſind
im preußiſchen Heere während des letzten
Jahres 27 Offiziere und 4 Zahlmeiſter, jeden
falls eine verſchwindend kleine Zahl. Die
Garde hat überhaupt keinen unfreiwillig ver
abſchiedeten Ofſizier, die geſamte Kavallerie
nur einen (bei einem Huſarenregiment); nur
zwei Hauptleute befinden ſich unter den Offi
ziereu, die unfreiwillig des Königs Rock haben
gusziehen müſſen; einer ſtand bei einem Jn
fanterie Regiment in einer großen rheiniſchen
Stadt, der andere bei einem Feldartillerie-
regiment im Elſaß. Die geſamte Infanterie
hatte mit drei Zahlmeiſtern 22 Offiziere, die
Jäger 2 Offiziere, die Kavallerie, wie ſchon
bemerkt, 1 Offizier, die Feldartillerie 3 Offiziere
(IZahlmeiſter darunter), die Fußartillerie 2
und der Train 1 Offizier aufzuweiſen, die
um die Ecke gegangen ſind. Bei den Jngeni-
euren, Pionieren, Verkehrstruppen war nicht
ein einziger Offizier, der unfreiwilligg aus

unterſtützung zu gewähren.

Der Htaatsſrlrretär des Reichsmarine
amts Tirpitz hat an den amerikaniſchen
Marineſekretär Long ein Dankſchreiben ge
richtet für das Entgegenkommen, welches
unſerem Marineattachee in Waſhington wäh-
rend und nach dem ſpaniſch- amerikaniſchen
Kriege zu Teil geworden iſt und das ihm
die. Wahrnehmung ſeiner Pflichten außer
ordentlich erleichtet hat.

J Kammern bauen die Deutſchen
zwiſchen Baſſa am Kampofluſſe und Butanga,
etwas ſüdlich vom Zuſammenfluſſe des Criby
und des Lobe, mit Hilfe von dreihundert Ein
geborenen eine fahrbare Straße. Bisher
war der Handel dort lediglich auf den Trans
port auf dem Kampofluſſe angewieſen, wovon
der franzöſiſche Kongo allein Nutzen zog.

mmer ſteigende Einnahmen bringen
der Regierung die Landverkäufe in Kiautſchou
Wieder ſind mehrere größere Grundſtücke in
der Chineſenſtadt verſteigert worden. Zwei
von ihnen gingen in die Hände bekannter
deutſcher Geſchäftsleute in Shanghai über,
die darauf billige Wohnungen für Chineſen
errichten wollen. Der Mindeſtpreis von 80
Zents per OQudratmeter iſt in beiden Fällen
nicht unerheblich überſchritten worden in
dem einen wurden 95, im anderen ſogar 97
Zents erzielt. Ein weiteres Grundſtück von
faſt 4000 Quadratmetern erzielte ſogar je
1,53 mex. Doll. Käufer waren Chineſen
Ein Holzlagerplatz brachte einen 2 mal ſo
hohen Pachtzins, als der Anſchlag geweſen
war. Das ſind deutliche Zeichen eines wach
ſenden wirtſchaftlichen Aufſchwungs.

Der Geldperbraztriy für ſozialdemo

man getroſt behaupten kann, alle übrigen
Parteien zuſammengenommen verbrauchen
nicht die Hälfte der Geldmittel zu Agitations
zwecken, welche die Sozialdemokratie jahraus
jahrein dafür verwendet. Schon die Un-
ſummen, die die Zentralleitung der politiſchen
Partei alljährlich zuſammenbringt und veraus
gabt, ſind ſehr erheblich; dieſe Summen aber
werden durch die pekuniären Leiſtungen der
einzelnen Glieder der Organiſation und der
Gewerkſchaften tief in den Schatten geſtellt.
Die letzte Generalverſammlung der Schmiede

Jahresbeitrag um 2,60 Mk. zu erhöhen, weil
der bisherige Beitrag von 10,40 Mk. es nicht
geſtattet hat, eine angemeſſene Arbeitsloſen

Das iſt aber
kein Wunder denn die Verwaltung und Pro
paganda verſchlang faſt 24000 Mk., während

gezahlt worden ſind. 90 Prozent für Ver
waltung und Agitation, 10 Prozent für die
Mitglieder: das iſt das Ergebnis der ſozial
demokratiſchen Kaſſenführung.

Sir Geiſt und Gemutt.
Die Hauptſache. „Würden Sie es wagen, mit

Jhrsm Pferde über dieſen breiten, tiefen Waſſergraben
zu ſetzen Sonntagsreiter: Gewiß ich kann ja
ſchwimmen.“

Herausgeplatzt. Geben Sie Jhrer Schwieger

letzte Geleit? O, mit Vergnügen!
Gefahr im Anzuge. Amerikaniſcher Dorfküſter

(zu einem Farmer): „Miſter Kleemaier, ich fürcht',
Sie wer'n heuer noch die Hoſen verlieren Farmer:
„Jch? Wieſo?“ Dorfküſter: „Sie werfen jedesmaldem Verbande ſchied.

ich wüßte auch wirklich nicht! Tante war
glaube ich, in der Küche beſchäftigt und ich

n Hoſenknopf in den Klingelbeutel!“

meines Kuſins;
e r

ich werde denſelben ſogar

kratiſche Agitation iſt ein ſo enormer, daß

gewerkſchaft hat z. B. beſchließen müſſen, den

an Uurerſtützungen knsgeſamt nur 2600 M.

mutter, mit der Sie zeitlebens verfeindet waren, das

nähte flleißig, da hörten wir ſchimpfen und
ſchreien, Jhres Vaters Stimme klang ſehr
heraus; dann wurde ein Menſch vom Platz
fortgetragen; ſpäter hörten wir, der Zimmerer
meiſter Klein hätte ihn lebensgefährlich ver
wundet. Das iſt alles aber jetzt will ich
hinunter, Herr Klein! Jch habe Jhnen bereits
eine Stunde Zeit geopfert und außerdem wird
die Tante mich ausſchelten, denn ſie wird
glauben, ich habe mich unterwegs ſo lange
aufgehalten.“

Fritz hatte indeſſen überlegt, was er thun
ſolle. Die alte Weber war als menſchenfeind
lich und bösartig verſchrieen ſein Vater hatte
ſie durch den Verdacht des Diebſtahls tötlich
beleidigt, ihr war es am Ende zuzutrauen,
daß ſie aus Rache einen Meineid ſchwur; wer
wollte ihr beweiſen, ob und was ſie geſehen
Und Magda Neid und Rachſucht ſchienen
Hauptbeſtandteile ihres Charakters zu ſein
und die Thatſache machte es ſogar gefahr
voll, deren Ausſage gewaltſam zu bewirken.
Das Beſte war, er gab nach und ſicherte ſich
die Freundſchaft dieſer beiden weiblichen Weſen,
die ihm als eine ganz eigentümliche Spezies
erſchienen. Er gab nun Magda den Weg
zur Treppe frei.

„Nun denn, Fräulein Magda,“ ſagte er
kalt, „da Sie auf Jhrem ſonderbaren Vor
haben beſtehen, mir aber meines Vaters und
unſerer Familienehre wegen viel daran liegt,
Sie und Jhre Tante als Freundinnen zu er
werben, ſo lade ich Sie hiermit zur Hochzeit

veranlaſſen, Jhnen noch eine ſchriftliche Ein
ladung zugehen zu laſſen.“

Das letzte ſagte Fritz wieder mit einem
Anklang von Jronie.

Diesmal bemerkte das Magda in ihrer
Freude nicht. Ein triumphierender Blick glitt
vom Flurfenſter hinüber in den Garten Wei
cherts, als zöge ſie in ihren Gedanken jetztſchon als Gaſt in das vornehme Haus ein.

„Adieu, Herr Klein, ſeien Sie wegen meiner
Toilette ganz außer Sorge Sie ſollen ſich
meiner nicht zu ſchämen haben.“

Damit hüpfte ſie leichtfüßig die Treppen
ſtufen hinab und Fritz ging ihr langſam und
mit den Augen verfolgend nach, bis ſie ſei
nem Geſichtskreis entſchwunden war. Faſt
bedauerte er, daß ſie ſs ſchnell lief und ihre
pikant reizende Geſtalt wollte ihm durchaus
nicht aus dem Sinne. Er fand ſie doch
eigentümlich anziehend und intereſſant, dieſe
kleine wilde und gehäſſige Katze wie er ſie
in Gedanken nannte und ihre Augen
waren trotz des boshaften Funkelns zum
Küſſen ſchön.

Viertes Kapitel.
„Geſchäfts Zimmer“ ſtand an der Thür

des Eingangs, welche zu der in der Auguſten
ſtraße belegenen Wohnung des Pfandleihers
Salomon Levy führte. Das erſte Zimmer,
welches man m Korridor aus betrat, war
ein nicht zu großer, von möglichſt ſchlechter
Luft erfüllter Raum.

(Fortſetzung folgt.

m



Anzeigen.
Eine Oberwohnung

Zimmern mit Zubehör, iſt
zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen.
beſtehend aus 3

Mittelstrasse 834 a

Eine Pberwohnung
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen

Mühlenstr. 483.
Ebendaſelbſt ſteht ein e Kinder

wagen zum Verkauf.

Blaßrothe Sppeiſe-und Santkasreſſeln
hat abzugeben

E. Klauseniteen, Annaburg
Kauf ſofort lieferbar

2000 Otr.Koggenhreitdruſch

und erbitte Angebote per Karte.
Herm. Reichow,

Bhf. Burxdorf.
Thomasmehl à Mk. 2,00
Kainit mit Sack à 1,10
Düngeſalz mit Sack à Mk. 1,00
Superphosphat und
ChiliSalpetervo noch billig abzugeben

Keclolf Weicholt, Pr-aettim,
jed. Freitag Vorm. Bahnhof Ann aburg.

Blan und gelb geſtrichene ſtarke

Maxnclweagem,
Senſenbäumr, Harken, Kiſten,
Mulden und Kuchenſchieber

empfiehltAnnaburg. Hrnst Linke.
Mixed Hats,S geſunde alte trockene Waare à Ctr. Mk.

5.30, in den nächſten Tagen ankommend
per Kahn, wozu Beſtellungen, eventl. durch

Poſtkarte, noch entgegen nimmt
Adolf Weicholt, Prettin, am Markt.

„Zeſte hböhmiſche

C A Braun
kohlen

einpftehlt ab Kahn

Carl Sohrödter,
Hirſchmühle bei Prettin.

Bratheringe
empfiehlt Oito Riemann.

99Fahrräder
von 120 Mk. an,
Barmmmem- Bach

à 150 Mk. unter Garantie
Sämmtliche Erſatz und Zubehörtheile

am Lager. Reparaturen ſchnell n. billig.

Annaburg. Conrad Müller.

i FeinstenTofoden- Teberthran

empfiehlt Max Bucke,
Wirklich pr aktiſche

Waſchmaſchinen
übertreffen weit alle beſtehenden Syſteme,
waſchen ſchnell, leicht und ſauber jedes Quan

tum vhne vorherige Einweichung.
Zu haben bei

Annaburg. Wilh. Grahl.

e lJ3JJJJ3è dteChiliſalpeter, Superphosphat,
Kuinit, CThongenehl,

Kler u. Seradella
empfiehlt billigſt

Annaburg. Oscar Scheibe.

t J A. h uittenberg (Bez. Halle).
Helene

Meter Mark 2.50 bis 20 Pfg.

c[„=w—J

e FertigeWoll und Waſechkleide
Plonſen- und Blouſenhemden,

e Morgenröcke Ah

Gründung 1578.

Frichte Seidenſtofe

als Poulard, Pongé und Taffet.

für den
Sommer

Knaben-Waſehanziüge
in Blousen- u. Jackenfaçon,e

Anzüge für Rnaben.
Tall- u. Spitzenkragen,

Stanh- und mee
d Ppomenaoemdnte! Rag'er.

mit Volanut,

Lodeufoppen nHerren W nnd Mäntel, Luftrefachets,
grüne leichte ag d joppen n. 15--1. jd,

e An r W nSpar und Darlehnskaſſe
ne Am brnrgDienstag G den 30. Mai er. Abends 8

e
s

8 AhrGeneral Versammlung
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Um zahlreiche ne erſucht Der Aufeiohtsrath.
La m ge

Hürger Schuhe
Zu dem An 4. und 5. Hin d. Jattfiadenden

n Perein Annahnrg
SSchützenfeſt un önmnit gſehteen

laden wir ein wohllöbliches hieſiges und alswartiges n ergebenſt ein.

Gewerbetreibende, welche ihr Geſchäft an dieſem Dage auf dem Schützenplatz be-
treiben wollen,
ſtaud zu melden.

Die Platzvertheilnung findet Dienſtag Abend 7 Uhr auf dem Feſtplatz ſtatt.

Das ommgamngo,

werden erſucht, unter Angabe der Art ihres Geſchäfts, ſich beim Vor

10 Ellen Bettzengg 10 Ellen Julette

empfiehlt in großer Auswahl:
10 Ellen Druck zum Kleid
10 Ellen Aruck Prima zum Kleid 3
10 Ellen Cattun zum Kleid
10 Ellen Cattun prima zum Kleid z 00 Mark.

10 Ellen Halbleinen
10 Ellen Hemdentuch 1.80 Mark.

1.70 Mark.
2.40 Martk.

e 10 Ellen Handtürher 2.25

1.80 Mark.
.00 Mark.2 .50 Mark.

180 Mark.

Mark.
Große Frauen und MännerVarchendhembden von I. 00--2.25 Mark.

h Herren-Ssponthemcien von 1.77 00 Mark.
Ke. Tiſchdecken, waſchächt, von Z. 29 9. 00

onntsdenbe cken, waſchächt, von 89-—-120 Pfg.
S e m Cattuntücher von 29 Pfg.Strümpfe in allen Größen und F

Ah Quell Annaburs.
Mark.

un eFarben.

empfiehlt

Teppiche d Vellvorke lege

Otto n
8h

r

Schweiz er Limburger,e en und Huhbäſe
empfiehlt Julius Kählig.

Zoll Inhalts Erklärungen
Wechselformulare

zu haben in der 2Buchdruckerei dſs. Bl

empfiehit

friſch.
empfiehlt

Borzüglichen vollſaftigen

T »Fa JHehweizerkäſe
empftehlt Otto Riemann.

d eeeeeneneeeeenee]eee]neeénee i e 22Empfehle in ſehr ſchönen Muſtern:Harchend Henden

S für Herren, Damen und Kinder,
S Da e und e

er
h

Leinbleidern Anterröchchen

e e n eHildehrand's HeutſchenKacao Wnoeviade

empfiehlt zu Originalpreiſen die
Apotheke Annaburg.

S ff. eS 8 Raſfee, S S
à Pfund 80

C. Geist.
A Jeden Freitag
von 27 eHpeckkuchen

Böhmichke's Bäckerei

Beſtellungen anf das Werk

unhmnn
ſtatt 12,50 Mk. zu dem Ausnahmepreiſe
10 Mk. übernimmt

H. Daähn, Mühlenſtr. 55.
Das Werk iſt mit lehrreichen, das Studium

der Lage und Wirkſamkeit der verſchiedenen
Organe des menſchlichen Körpers ſelbſt dem
Laien ermöglichenden bunten Abbildungen (Tab-
leaus) werſehen, welche in der auch für 8,50 Mk.
zu habenden Volksausgabe fehlen. Eine An
ſchaſfung der Letzteren kann jedoch nicht an
gerathen werden.

e
(in blau und viole

waſchächte Stempelfarbe2 um Tagohes e ne

hält vorräthig etBuchdruckerei H. Steinbeiß.

Redaktion Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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